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Die „sittlichen Kräfte " der Frau Toselli . Em itMerrischer
Mitarbeiter der „Neuen Züricher Zeitun -g" weiß über den
Geisteszustand der ehemaligen Kronprinzessin von Sachsivu,
deren neuester Liebesroman so großes Aussehen erregt hat,
interessante Mitteilungen zu machen . „Die Prinzessin " , schreibt
er , „lebte in Florenz sehr eingezogen und empfing nur wenige
intime Gäste . Allem Anschein nach betrachtete sie als ihre Haupt,
anfgabe die Pflege ihrer Gesundheit . Ihre Behandlung war
einem Nervenarzt namens Vanzetti anvertraut , und dieser un >-
ternahm alles , um die sittlichen Kräfte der Kranken zu Hebern
Der Arzt , ein Mann von großer Ehren - und Gewissen-
hastigkeit , hatte alle Hoffnung , die Prinzessin zu heilen . Die
von ihm angewandte Methode soll auch gute Erfolge gehabt
und eine beträchtliche Besserung in dem Seelenzustand der Prin»
zessin herbeigeführt haben . Um von ihrem Geist alle Ueber-
schwenglichkeit fern zu halten , verbot der Doktor seiner Pasten-
tin das R o m a n l e s e n und die Musik (man sieht jetzt , daß
er hinin nicht unrecht hatte ) ; dafür riet er ihr ernstliche Be¬
schäftigung mit dem Studium der alten Sprachen und das Lesen
wissenschaftlicher Werke . Außerdem sollte sic Spaziergänge in
Wald und Feld machen und radeln . Die Prinzessin befolgte
diese Ratschläge , befand sich wohl dabei und dankte auch ihrem
'Arzte . Es war ihr gelungen , sich selbst zu beherrschen ; ja,
sie hatte so viel geistige Kraft erlangt , daß sie es über sich ge¬
wann , in den Spitälern von Florenz Kranke zu pflegen . Allein
die Sentimentalität bemächtigte sich doch zuweilen wieder ihres
Herzens ; der Zauber , der von ihr ausging, . ihre königliche Her-
kunft , ihre Heiterkeit zogen Verehrer heran . Sie übertrat auch
dann und wann die Ratschläge ihres Arztes , indem sie Romane
las und Musik trieb , und dann kam das Bedürfnis n-adj Freiheit,
nach Liebe und Gegenliebe wieder über sie und beherrschte sie.
Alle Bemühungen des Arztes konnten solche Krisen und Rückfälle
nicht zurückhalteu bei einer Frau , die so schwach und allen Ein¬
drücken so preisgegeben ist wie diese Gräfin 'Mvntignoso . In
den Augenblicken einer solchen Krisis siel sie in die Arme des
jungen Pianisten Toselli . . . ."

Ddr findige Schloßwart . Der Cri de Paris schreibt : In
^Fontainebleau hat der Schloßwart die Ausgabe , Besuchern die
in den Sälen des Schlosses ausgestellten Kuriositäten zu zeigen
und zu erklären . In einem Schlafzimmer , das mit Möbeln im
Empiressil ausgestattet ist, sagt er regelmäßig : „Das ist dos
Zimmer der Montespan !" Und wenn dann irgend ein gelehrtes
Haus den braven Mann beiseite nimmt und ihm zu Gemüt führt
daß es ganz unwahrscheinlich sei, daß Frau von Montespan'
selbst in der Zeit ihres höchsten Glanzes und ihrer Allmacht,
den großen König sLudwig XIV .) in einem mit Emprremöbeln
ausgestatteten Zimmer empfangen haben könnte , erwiderte er,
ohne aus der Fassung zu geraten : „Was regen Sie sich dar¬
über auf ? Die Besucher wünschen Erklärungen und Auskunft
über alles . Und da Frau von Montespan eine sehr interessant«
Dame war , sage ich eben : Das ist das Zimmer der Mvntcs-
Pan !"

Ein kostbarer Schal . Ein Schal im Werte von 4M 000
Mark ist wohl ein Unikum . Die glückliche Besitzerin ist die Her.
zogin Northumberland ; die Großmutter der Herzogin hat diesen
Schal von Karl , König von Frankreich , geschenkt bekommen.
Das Umschlagetnch , das aus dem Haar einer persischen Katzen-
'art gemocht ist, mißt 8 Qnadrathards s7 Meter 31 Zentimeter ) ;
dos Pelzwerk jener Kotze ist so sein und so elastisch , daß -ein
einzelnes Hagr mit bloßem Auge kaum wahrnehmbar ist . Man
kann den ganzen Schal bequem in einer großen Kaffeetasse unter,
bringen . Die Kaiserin von Rußland - besitzt einen überaus wert-
vollen Schal , der ihr von -den Frauen von Orenburg gespendet
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worden ist . Er hat die Feinheit und Zartheit eines Spinnge¬
webes und hat in einem Trauring Platz . Für einen echten
Kaschmirschal braucht man das Flies von zehn Ziegen ; an einem
solchen Schal müssen mehrere Männer sechs bis -acht Monate
laug arbeiten . Di « Königin von Engl -and erhält -als Jahres¬
tribut -der Emgeboreuen Indiens drei Paar 'der schönsten Kasch¬
mirschals.

Eine salomonische Antwort . Bei einem Schiffs Unglück
wurde der geliebte Mann der Frau B . . . . gebötet und die
tiestrauernde Witwe erhielt von der Schasfsgesellschaft 15 000 Fr.
als „Schmerzensgeld " angeboten . Sie gab sich- damit zufrieden.
Kurz darauf verunglückte bei derselben Schifssgesellschaft ein
Maschinist dadurch , daß ihm ein Bein abgerissen wurde . Er

, erhielt 20 000 Fr . Entschädigung . Wütend lies nun die Frau
B - > . . zum SchiffAdirektor und schrie : Diesem Manne wurde
mrr das eine Bein w-eggerissen und er erhält 30000 Ir . — ich
aber verlor meinen heißgeliebten Gatten — und mir gibt man
nur 15 000 Fr . - Mit Ruhe hörte ihr der Direktor zu und
sagte , als sie ausgetobt hatte , mit Gelassenheit : „Gute Frau,
der arme Maschinist kann sich selbst mit seinen 20 000 Fr . kein
neues Bein mehr kaufen . Sie aber können mit Ihren 15 000
Franks ganz leicht wieder einen neuen Mann bekommen , der
jünger und Ihnen vielleicht noch lieber ist -als der erste ."

üur der Umgegend.
es . Rambach , io . Okt . Die Herhstserien  au der hie¬

sigen Schule -endigen heute Samstag und beginnt deshalb der
Unterricht -wieder -am Montag . — Die diesjährige Personen-
standsaufnahmc zum Zwecke der Einkommensteuerveranlagung
für 1908 , die auch gleichzeitig -eine Ermittelung der ortsan-
wesenden Bevölkerung darstellt , findet am 28 . Oktober statt.

* Rübesheim , 11 . Okt . Zum Begehen der Weinberge
an Sonntagen werden in Eibi -ngen während des Weinberg-
schlusfes keine Erlaubnisscheine mehr ausgestellt.

t . Eaub , 11 . Okober . In -der Herbstausschußsitzuug wurde
die L -e s e d e r̂ T rauben  wie folgt festgesetzt : Don -Nerstag , 17.
Oktober , im Ortsbering , d. i. von der Rauscheley bis Wey r-
chesbach , Freitag , 18., von Weherchesbach bis Niedertal , Sams¬
tag , 19 ., von der Rauscheley bis Weba -ch. Mit Rücksicht auf die
wenig vorgeschrittene Reife der Trauben i-n den höheren Lagen
bleiben die Weinberge  nach der L-ese bis 31 . Oktober ein¬
schließlich geschlossen.

* Wiesbaden , 12 . Oktober 1907.

* Die großen Zhklus-Konzerte nahen. Wie wir hören wird
die Kurverwaltung , welche durch das Orchester --Musikfest und
die vielen anderen Veranstaltungen der letzten Zeit -außerordent¬
lich' in Anspruch genommen war , demnächst das Programm der
großen Zyklus -Konzerte veröffentlichen , zu welchen erste Grö¬
ßen der ausübenden - Tonkunst wie Eugen Dsaye , Isolde Meugcs,
Mischa Elmau , Moritz Rosentha -l, Mark H-ambourg , Delma
Kurz , Berta Morsua , Lilli Lehmann , Frieda Hernpel, , L . Slezak,
Alois Pennariui , Jean Kubelik , Alfred von Vary , Fritz Fein-
hals , Leopold Demuth pp . zum größten Teile bereits fest gewon¬
nen oder im Engagements -Abs-ch-lusse begriffen sind . Außerdem
werden berühmte Gastdirigenten her ungezogen und auch den
Monnenten der Zykiuskvuzerte Vorzugskarten für außerge¬
wöhnliche große Extrakonzerte eingeräumt werden.

22 . Jahrgang.

' Dieser Sonntag im Kurhaus . Morgen , Sonntag,
wird die Maisicoach (3 Uhr ab Kurhaus ) ihren Weg über
Waldhäuschen , Rundfahrweg , Bahnholz und Dambachtal
zurück nehmen , am Montag , gleichfalls 3 Uhr ab Kurhaus,
über Taunusblick , Georgenborn nach Schlangenbad und
zurück . — Der Organist Josef G r o h m a n n von hier , wel¬
cher morgen , Sonntag vormittag 11J Uhr , in der im Kur-
bause im Abonnement stattfindenden Modernen Orgel -Ma¬
tinee sich den Konzertbesnchern des Kurhauses vorstellen
wird , genießt schon seit Jahren in Wiesbaden und über seine
Grenzen hinaus den Ruf eines hervorragenden Vertreters
dieses schwierigen Instrumentes . Da seither in den Orgel-
Aufführungen im Kurhanse die Bekanntschaft der älteren
Orgelkomponisten in ausgiebiger Weise vermittelt wordesi
ist , so wird Herr Grohmann die ersten modernen Komposi¬
tionen dieses Instrumentes zu Worte kommen lassen . Herr
Grohmann ist schon seit Jahren Lehrer an dem hiesigen
Spangenberg 'schen Konservatorium und Organist der Sy-
nagoge . Er ist aus der berühmten Prager Orgelschulc her¬
vorgegangen und auch ein bedeutender Klaviervirtuose .—
Am Montag werden die Besucher des abendlichen Abonne¬
mentskonzertes Vorträge des Herrn B i r n b a u m , eines
bedeutenden Cellospielers , hören . — Der Pianist und Kom-
ponist ^Ludwig B r e i t n e r aus Paris , der Solist des mor¬
gen , Sonntag abend , bei Vorzugspreisen für Abonnenten
zu t dl  im Kurhause stattfindenden großen Konzertes , ist in
Triest geboren . Er ist einer der bedeutendsten Vertreter
der Rnbinstein ' schen Schule , so daß der bekannte Wiener
Kritiker Mar Kalbeck im Wiener Tagblatt vom 3 . Noveno-
ber 1901 von ihm sagen konnte : „ Sein weicher , runder und
voller Ton erinnert an die Hand Rnbinsteins , wie er aber
auch zuweilen die Pranke des Löwen zeigest kann . Seine
eminente Technik erlaubt ihm , sich an die höchsten Probleme
des Pianisten heranzuwagen . Herr Breitner wird uns die
Bekanntschaft des hier noch nicht gehörten Klavierkonzertes
des russischen Komponisten Eduard Schritt vermitteln , und
ferner die Variationen für Klavier mit Orchester von C.
Frank , sowie Kompositionen von Rnbinstein , Chopin und
Beethoven (Marche turqne ) vortragen ; auch als Orchester-
Komponist werden wir ihn in seinem neuesten Werke „Pr6-
lnde " kennen lernen . Das Kurorchcster unter Afferni wird
das Konzert mit der Es - dur -SninPhonie von Haydn eröff¬
nen und außerdem die Leonore -Ouvertüre Nr . 8 von Beet¬
hoven spielen . — Für die Besucher empfiehlt sich rechtzeiti¬
ges Erscheinen , da die Türen während des Konzertes ge¬
schlossen bleiben . Konzertprogramme sind am Saaleingana
käuflich zu haben.

* WaS bringt die Woche im Kurbause ? Auch in der
nächsten Woche dauern , soweit die Witterung es erlaubt , die
Wägenausflüge der Kurverwaltung , täglich 3 Uhr ab Kur¬
haus . noch an , ebenso die vormittags 11 Uhr (Sonntags
1l ^ Uhr ) stattfindenden Kochbrunnen -Konzerte . — Der
Musikalische Abend ( im Abonnement ) am Dienstag wird
die Bekanntschaft zweier aufstrebenden heimischem Künstler:
der Pianistin LotteR o s e r und des Biolin -Virtuosen Sawa
T s ch e r n y, verniittcln und unter Mitwirkung des Kur-
orchcsters unter Afferni stattfinden . Am Donnerstag wird
Heinz Hetebrügge vom hiesigen Residenztheater Dichtungen
von Otto Ernst im kleinen Konzcrtsaal Vorträgen , am Frei-
tag findet großes Konzert bei mäßigen Eintrittspreisen
statt , in dessen Leitnna sich Kapellmeister Afferni und Mu¬
sikdirektor Zerlett (Direktion seiner eigenen Kompositio-
neu ) teilen und durch Frau Zerlett -OIfenius Gesänge für
Altstimme zum Vortrage kommen werden ; am Sonntag
nachmittag ist Großer Kinderball und Tombola und . Vor¬
führungen de ? Zauberkünstlers Mellani , am Sonntag vor-
mittag im Abonnement Historisches Orgel -Konzert des Or¬
ganisten von der Au . Ein großes Symphoniekonzert unter
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iForlsetzuiig.j

Kur allen Sfrafjen,
Roman aus dem Ilacfifleben einer kleinen Stadt von Bein rieh Band low.

(Nachdruck verboten.)

Wenn er im Räderwerk der Uhren stocherte, Federn.
Schrauben, Getriebe und Räder nachputzte, so kam ihm, da er
ein überlegender Mann War. der wunderbare Bau des Welt¬
alls dabei in den Sinn , und es fiel ihm schwer aüfs Gewissen,
wie fehlerhaft d-e heutigen Astronomen noch immer diesen Ban
auslegien, daß sie in .einfältiger Hartnäckigkeit die Lehren von
Leuten wie Kopernikus und Laplace nachbeteten, ohne selbst ein
bischen nachzudcnken, daß in den Schulen noch heutigen Tages
in geradezu unglaublicher Weise den Kindern eingetrichtert
werde, die Erde sei eine Kugel, und andere derartige ausge¬
klügelte, durchaus nicht ,zu beweisende Sachen.

So baute er nach und nach sin eigenss System auf, putzte
unablässig -daran herum, notierte und schrieb darüber und
sprach nur zu verläßlichen Leuten davon.

Einmal hatte er seine Frau auch als verläßlich angesehen
und ihr einen Einblick in den Weltenbau gewähren wollen; sie
hatte eine Vi-ertolstunde zugehört, war dann zum Arzt nach
oben gegangen und hatte ihm gesagt,. ex  möge ihm Medizinverschreiben.

'Seitdem führte er mit seiner Frau nur Unterhaltungen,
d,e sich um d e kleinen Zapfen des Tagesinteresses drehten.

Als der Arzt seine Wohnung erreicht hatte, trat gleich,
zeitig der lange Küster Henf ein, der dem Uhrmacher einen Be¬
such zugedacht hatte. Er kam nicht allein in der Absicht Lis-
<yen Scheiter, die Tochter des Uhrmachers, zu sehen, sondern
auch, weil es seiner Pflegetochter nach sorgfältigem Bemühen
gegluckt war, seine Uhr gründlich zu ruinieren. Er ließ dem
Doktor den Vortritt , und klopfte dann an die Stubentür bw

-Scheiter.
„Herein!" rief der Russe und war augenscheinlich hoch er¬

freut, den biederen Küster zu sehen.
,,'n Abend, guter Jreind !" sagte Heus, sich umsehend, und

da er die Tochter des Hauses nicht sah, so wendete er sich zun:
Hausherrn , der por ssineni Arbeitstische saß, aus dem Kreuz¬
ungen der verschiedensten Nädergeschlechter und Uhrfed-erfami-
I.en, Nomaden von -Zangen, Feilen und ‘©ßäferut'kaperten.

„Schönen guten Wewd!" gab Scheiter zuftück.
„'S ist wegen meiner Taschenuhr," sagte Henf, „die den

Krampf in allen Gliedern hat!"
Schetter legte sie beiseite, nötigte den Hausfreund zum

Sitz-en und fragte ihn sofort: '
„'Sagen -sie , Henf, wie idenken Sie -eigentlich über die Ge¬lehrten?"
„Hab noch nicht viel über ihnen nachgedacht, guter Fremd "

-erwiderte Henf, „weiß bloß, baß sie pfiffige Leute fein, die der
menschlichen Gesellschaft’-wav  Ring durch die Nase ziehen und
E uns lenken und führen, zuweilen auch, glaub ich, hinters

Indessen Halle ich Gelehrsamkeit für 'nein guten Ge¬schäft."
Schetter klopfte sich vor Vergnügen über diese Antwort mit

de.r Hand auf die -Sch-enkei- und meinte;

„So etwas habe ich noch von niemand gehört, Sie sind der
einzige Vernünftige in der Stadt ; ich- will Ihnen nur sagen,
daß ich für die Gelehrten bloß sin mitleidiges Lächeln habe.
Mit der ganzen Gelehrsamkeit sieht's windig- aus , man weiß
es chon daran, daß sich die klugen Herren nie einig sind! Nun
sagen sie aber, was halten Sie eigentlich-von der Anziehungs¬kraft der Erde ?"

„Wenn sie mir so kommen, dann ist's allerdings etwas
anders, wie der kleine Mann sagte, als ihn die drei Großen
m die Ecke gedrängt hatten," antwortete der unerschütterliche
Küster, der sich niemals um die Anziehungskraft der Erde ge-
kümmert hatte und kernen Grund eiusah, durch «eine unpassende
Antwort dem Mann nahe zu treten, der eine Tochter besaß, die
chm außerordentlich paßte.

Schetter war auch vollkommen mit der diplomatischen Ant¬
wort zufrieden und fuhr fort:

„Ta wird uns schon in der Schule eingetrichtert, daß die
Erde eine Kugel sei—"

»Wofür -der Jlobus der beste Beweis ist!" sagte Henf arg-

„Warten Sie einen Augenblick! Wenn wir nun Nacht ha-
ben, so stehen wir zu den Menschen, die jetzt,auf der anderen
Erdseite Tag haben, entgegengesetzt, wir liegen also nuten und
stehen sozusagen-auf dem Kopfe! Daß wir nun nicht rnnterfäl-
len, sondern uns gerade so fühlen wie am Tage, bewirkt-die An¬
ziehungskraft der Erde! Ich bitte Sie ! Die soll-es auch b-esorg-en-
daß die Ozeane nicht überlaufen! Und das alles blosdeswegen.'
weil Newton einmal einen Apfel zur Erde fallen sah und an-
ftng, darüber nachzugrübeln!"

„Hält' ihm lieber auf-essem sollen, guter Jreind !" sagte Henf
ni'ein'e 'ch auch! Waren Sie schon in der Urania inBerlin?

„Kenn dem Lokal nicht, werden wohl Teufelsmädchendrin
sein, die was anderes als dem Katechismus im Kopfe haben
Hab Henf zur Antwort. \

. »Nun, es- ist etwas -anderes, es wirb -einem da allerlei ge-
zeigt, bloß nicht -das Richtige! Die Erde ist keine Kugel, sie ist
eme ebene Fläche, der Nordpol in der Mitte , ringsumher bi-e
Weltteile und Ozeane; das Ganze wird !von -einem Ring um»
faßt, der ein Eiswall ist. Das ist der Nord-Pol und so weiter!Sehen Sie das ein?"

„Sehr wahrscheinlich," gab Henf zur Antwort und nickte in
der Art von Leuten, die nichts -eingesehen Haben.

„Gut ! Die Erde Hätten wir jetzt, wie bekommen wir die
Sonne ? In der Erde sind eine. Unmenge Gase verschiedener
Sorten , die alle in die Höhe steigen, in den Himmel, wo die
Luft ansängt leichter zu werden. Hier sammeln-sie sich und bii-
deii- -eine Gasschicht, die sich über olle 'Weltteile zieht. Ms es
nun bei- der Schöpfung hieß, «s werde Licht, da war die Gas-
schicht so stark, daß sie in sich selbst explodiert ist, n-n-d nun hörte
dies Feuer nicht mehr auf, steckt immer die nächsten Gasschichteu,
an, und rennt und springt um die Erd-e in R-ingform, manch«



mal kommt sie der Erde etwas näher , und dann wir 'd's natürlich
eklig heiß, manchmal - warten Sia , ich wül blos mem Zm-
chenbnch Heransteigen — wissen St -e, sur den Fall , daß meine
Frau kommt, ich kann ganz beachtenswertest tungen dorze,gen
hier ! Das Mich stammt noch aus der Schulzeit , es ist ganz
gleich, was wir anss-chla-gen. Da sehen Sie — ein Kamel mit
Ha-lfterband in der Wüftengegeud , und glerch daneben zwei eh -
würdig auss,Hauende Knhköpse und ern brn ender KalbsEpf,
porträtartige Ausführung — wo waren wir stehen eben

„War zuletzt eklig heiß !" sagte Henf ernhelfend und sich

^ " „Ganz recht ! Zuweilen , wenn die Sonne weiter entfernt ist,
wird 's natürlich kälter ! Natürlich -werden nun die Gasmassen
von der -Sanne nach -allen Seiten auseinander gesprengt , da»
stn-d die Sterne und so weiter ! Die MilMrasie »e'-gt uns den
viaentlichen Weg- der Sonne . Das ist ein ganz neues Lystem,
wie Sie schon ein'sehen- werden . Die G-eiwhrten haben ein An¬
deres das sie den alten Astronomen nachbet-en, weil li-e selbst
sticht Nachdenken können- oder mögen ; ich Hcide auch läuge zu îun
gehabt , bis ich die Lösung sa-nd ; wer aber d,e früheren Welw
Lehren glaubt — ja , da kann ich nicht -anderes , den muß tchfür
rin -en sehr wenig logisch und -selbständig denkenden Mann halten
Der ganze H nl» :el besteht aus n-ichts werter , als mn paar von
her Erde gespeisten Feuerkugeln , die nach allen Seiten spreng-
stücke in Form von Sternen -Herumwersen . Ganz genau wie rn
der Sonne -ist es mit dem Mond , der von feuchten und schwere
r -en Gasen aesp-eist wird , von denen es -erne Unmenge gibt.
Sonne und Mond sind -also nichts werter als — zwei -geMte
M-ehböcke, von denen -einer gestürzt ist. Scheu Sie nur , wie
der andere in wilder Hast ansreißt ! Ein sehr gelungenes B-ild,

'̂ ^ Dê Uhrmacher hatte die leisen Schritte seiner Frau und
Tochter gehört und hatte darum mit ebensolcher Hast wie sem
Neh , das Thema -abgebrochen und sich dem^ Zelchenheste znge-
wandt , vor dem er nun mit der ganzen Befriedigung - eines
Mannes saß , der von seinen Fähigkeiten eine außerordentlich
Vvrstellnng hat , und der mit Leichtigkeit von der Wisfenschaf.

Pr § "nf begrüßte di-̂ Ha-uSfraN mit einer artigen Verbeugung
wobei ihm nur die Beine - seine ;e»gemM - etwas,nn W-ege
waren , und sagte zur Tochter , er möchte sich die Freiheit neh¬
men, sie zu fragen , ob ihr Befinden im -großen und ganzen zu
Ausstellungen keinen Anlaß gebe.

Lieschen -Scheiter , übrigens das beweglichste hübscheste,
niedlichste junge Mädchen , das je St -adtlust einatmete , deren
Meinung von sich- selbst -ungebührlich in die Hohe getrieben
war seit der Arzt bei ihr wchnte , und diese Meinung von sich
nicht durch vertrauliche Fr -eundlichkeit gegen einen Küster auf
das Niveau der Alltäglichkeit herabdrücken lassen wollte, glaubt«
genug zn tun , wenn sie -herablassend die Nase kraus zog, und
damit andentete , daß sie wohl die gute Lebensart kenne.

Wie sicht 's zu Hanse asts ?" fragte Iran -Lchetter die den
Küster für alle Fälle in ihrem Schwi-egersohn-Regisier —
zweite Seite , dritte Reihe von unten — sesthalten wollte.

Danke ! Die kleine Meta ist vergnügt wie eine Lerche und
hat schon vergessen, daß sie garnicht mein Kmd ist, weiß auch
nicht daß ihre arme Mutter irrsinnig -geworden ist. Indessen
kehrt sie die ganze Ordnung der Natur um, mdem daß sie st »
her auf dem Kopfe steht, als aus den Beinen . Was die Maddick,
meine Wirtschafterin , anbelangt , so verkocht sie sich manchmal,
und ist etwas langsam . Im April ,agt sie »Prost Neufahr
und auf dem Wochenmarkt kommt sie -genau zu derselbigen Zeit
an , wo -gerade das letzte Ei verkauft ist ! Die .Eier se>ln fetzt \o
imex, -als wenn sich die Hühner ja-nz vo-ns -Geschäft zuruck-

Znm^menschlichen Leben gehört viel !" sagte die Frau
-Besonders -vor den- Mahlzeiten !" »ersetzte Heus nachdenk,

lich, "und da er bemerkte , daß Fräülein Lieschen- sich hartnäckig
und schweigsam in eine Näharbeit vertieft hatte so hielt er -es
für geraten , das Feld zu räumen . Er sagte also.

Mit der Uhr eilt es nicht ; ich komme bald - wieder , um nach
ihrem Befinden zu fragen , ob sie sich i-n Ihrem Sanatorium er-
t -ri , + \Jt

Der Uhrmacher , ermutigt durch die Gegenwart eines furcht,
losen Mannes , sagte zu seiner Frau:

..Liebe Frau , ich möchte —" , „ , , .
Damit tust Du mir den größten Gefallen ! erwiderte 1«

ohne" weiteres , bet  es selbstverständlich war . daß er keine unge-

E «nd ti » e" Mlommate mich «-eich-, <,

Ich« « I' lf,
den Mund zu einer neuen Antwort öffnete, so setzte er rasch

„in die Feuerwchr eintrctrn!"

So , da war ' s heraus ! Mochte kommen, was wollte.
Fra 'n Scheiter glich in diesem Augenblick -einer Bildsanlö

der V-erblnffung , und -ihr Mann strich Kaghast den- Schnurbard
noch weiter herab . . , . . r ,«„„

Henf hielt es für 's beste, zn verschwinden, und dem weltkun*
dig-en Uhrmacher war dies sehr willkommen-, da er nun dam Kux
ste-r das Geleit bis an die Ha-ns-tür geben konnte.

. Gute Nacht, a-lter Sonnenbrudcr, " sagte H-enf. ,
„Ja , ja , die Ehe, lieber Freund, " seufzte Scheiter mit dem

kränklichen Versuch zu lächeln. _ , .. , . . . .
' „Die Ehe -ist eine Art göttlicher Heimsuchung, die w,r auf

uns nehmest sollen, guter Freind !"
„Meine Iran ist im -allgemeinen - recht gut ! sagte Scheiter

laut, " da er es an der Stub -entür rascheln hörte.
Frauen sein im allgemeinen allem-wli recht gut , ingte

Henf" „es kommt nur immer darauf an, an -welchem Ende sie den
liefen T&avtTWiV1

Damit verabschiedete er sich, und Uhrmacher Scheiter kehrte
zurück in die Hallen - seines -häuslichen Glückes.

8. Kapitel.
Der Morgen brach- an , und die Sonne rang mit den Ne¬

beln , die die Straßen und das Gelände in- trüde Dämmerung
hüllten . Es -gelang ihr , sie zu bezwingen und ihr matter
Schein erklomm die- langen -Häuserreihen - und färbte ^den wir-
beluden Ranch aus den Schornsteinen -mit violettem Schimmer.

Doktor -Bischofs blätterte an seinem Schreibtisch in einem
medizinischen Buche und rauchte d-ab-ei -eine Zigarre . Er be¬
wohnte drei Stuben , von denen die erste das Wartezimmer , die
folgende sein Wohn - und Sprechzimmer , die dritte die Schlaf-
stube waren . , . . r= . ,

Im Wohnzimmer stand in der Mitte ein langer , wach»tnch-
bezogener Tisch, an den Wänden Schränke mit den grau,amen,
schaffen Instrumenten , die faule Schäden heransschneiden und
der Lebenssrist eine Elle zusetzen sollten , mit Schubladen , in«
Verbandzeug , Salben , Flaschen mit Flüssigkeit enthielten , mit
Fächern für Probiergläser , in denen Gifte aufgespeichert waren,
die hingereicht hätten -, eine Stadt zn verderben und -Seuchen
über ganze Länder zu tragen . Da stand weiter ein Rnhela -g-er.
auf dem sich schost mancher kranke Mensch- halb entkleidet ans-
aestreckt und mH angstvoller Miene das Gesicht des Arztes stu-
diert hatte , um daraus seine Hossnnng zu beleben . An den Fest»
stern hingen durchsichtige Gardinen lang herunter ohne ge¬
schürzt zu sein ; sie ließen genügend Sonnenlicht in die Ltube,
verschlossen aber bei Tage alle Vorgänge darin vor den for-
schestden Auaen der Leute in den gegenüberltegenden Häusern.

Lieschen Scheiter trat ein mit Kaffee und Frühstück auf
dem Präsentier -teller , -wie sie es jeden Morgen tat . Sie tat
erstaunt , ihn schon bei der Arbeit zu fin-d-n. Sw
trug ein Morgenklei -d in- Pmuzeßform , enganliegend -heu-
grau , mit einer endlosen Reihe kleiner , vergoldeter Knopfe,
unter dem unten Pantöffelchen hervor -guckten, die das Beste ver-

It>ra @fe ftellte alles ans den Schreibtisch , und der Arzt , der ge-
wohnt war , bei dieser Gelegenheit mit ihr zu plaudern , tat dies
auch jetzt. Er hatte für junge , hübsche Mädchen diefelbe Zu¬
neigung , nach- welcher wir Alten selbst nicht weit zu suchen
brauchen , und er war noch nicht dreißig Jahre alt . Es war
hei ihm nicht zu befürchten, daß bei dreier selben Gelegenheit
der ju-gendl-iHe Gott , der noch in dem Knabenalter - steht, wo
man nur eisten Hosenträger trägt und mit Vorliebe sich an un¬
reifem Obst den Magen verdirbt , daß -die,er funge Gott , der
trotz alledem schon der Schützenkönig unter den Göttern ist,
ihm mit seinem Pfeil -eine Verwundung beibringen wurde , die
weder er , der Arzt , noch seine Kollegen, wieder zunähen und ver°
pflastern können. Es war dies tatsächlich darum ^Nicht zu be¬
fürchten, weil der wackere Armbrustschntze dies Geschäft bei ihm
bereits bestens besorgt hatte . ..

Armes Lieschen ! Wenn sie das gewußt hatte , sie Ware vwl-
leicht etwas artiger gegen den- Küster gewesen! Nun aber suchte
sie sich ihm an-g-en-ehm zu machen- und ihre Mitbewerberinnen zu
übertrumpfen , die alle dem alten Natur -ge,etz verfallen waren,
dem ehernen Zierereig -esetz, das da lautet : Die Z>e,derer der
Mädchen steigt mit dem Quadrat des Titels der Männer , die
sie erobern wollen . „Frau Doktor " zu werden , war fe
die höchste Potenz des Erreichbaren und also der Gip . ,l der

irdeichten ^0 ? empfand zwar , daß Ziererei , nichts besonderes
Gescheites sei, sondern nur ein bischen Torheit -die sich gescheit
dünkt, war aber sonst nicht darüber betrübt , sondern ließ sich
von den braut -lüsternen Magneten fröhlich anziehen.

„Nun , Fräulein Lieschen ?" sagte er . '
„Nun , Herr Doktor ?" sagte sie auch, da sie m Augenblick

ebenfalls nichts besseres wußte.
(Fortsetzung f



Kardinal Perraud und des Wort „ «hi «“ . Von dem
verstorbenen Kardinal Perraud , der, wie man weiß, Mitglied,
der äasäernie fran?aise war , erzählt Emile Faguet im GauloiA
eine kleine „akademische Anekdote", die den Beweis liefert,
daß der ernste Kirchenfürst, der als Kardinal nie gelacht
haben soll, auch humoristisch werden konnte. Man diskutierte
in der Akademie über die Zulassung des Wortes „obio",
eines Wortes also, das außerhalb der Wissenssphäre eines
Kardinals zu liegen schien. Kardinal Perraud ließ ruhig
diskutieren . Plötzlich hob er die Hand, zum Zeichen, daß
er zu sprechen wünsche. Es trat tiefes Schweigen ein, in
welches sich nicht geringes Staunen mischte. „Meine Herren,"
begann Perraud , „als ich vor einigen Jahren meinen -jungen
Kameraden von der Ecolc normale (Perraud war einst Schüler
dieser Schule gewesen) vorgestellt wurde, begrüßten sie mich
mit einem dreimaligen „cbio!" Diese mit einer eigenartigen
Betonung herausgeschleuderten „chic! chic! chic!" waren dort
vssenbar eine altehrwürdige Formel . Ich glaube nun , daß
ein von den Schülern der Ecole normale bei so feierlicher
Gelegenheit ausgesprochenes Wort unbedingt dem Dictionnaire
einverleibt werden muß ." Diese Erklärung wurde natürlich
mit großer Heiterkeit ausgenommen, und das Wörtchen „chic"
wurde sofort einstimmig für „gutes Französisch" erklärt.
Tie Nachwelt wird also wissen, wer dem viel angewandten
Worte den Stempel des Mustergültigen ausgeprägt hat . Heute
wissen wir , daß das französische „chic" „gutes Deutsch"
ist, denn es ist unser „Schick" („schick), das , wie so manches
andere Wort , von Deutschland nach Frankreich gewandert
und von unseren westlichen Nachbarn als „gutes Französisch"
zu uns zurückgekommen ist.

Alte AnstandSregeln. Nichts ist ergötzlicher, schreiben
die „Lectures pour tous ", als die weisen und minutiösen
Borschriften der Anstandsbücher von einst. Unsere Vorfahren
wollten nicht, daß man bei Tisch huste, sich den Kopf kratze
oder sich schnaube, außer wenn es durchaus nötig war;
da man aber über die Notwendigkeit besagter Prozeduren
nicht abstimmen lassen konnte, mußte man die Sache mit
seinem eigenen Gewissen ausmachen und sich dann beim
unvermeidlichen Kratzen, Husten oder Schnauben hübsch zur
Seite wenden. Mit beiden Backen und mit vollem Munde
zu essen, galt als unanständig ; dagegen ließ sich nichts
einwenden, wenn ein Gast sich mit dem Tischtuch die Nase
wischte und dann mit demselben Tischtuch das Trinkglas
vder den Suppenteller säuberte . Ein weit verbreiteter Brauch
war es, wenn man die Suppe ausgelöffelt hatte , Wein
in den Suppenteller zu gießen und das berauschende Ge¬
tränk mit. einigen Fettaugen hinunterzuschlürsen — direkt
aus dem Teller natürlich ; auf diesem Gebiet ging gewöhnlich
der Hausherr mit „gutem" Beispiel voran . Sehr delikat
war die Knochensrage. Man durfte die Knochen aussaugen,
wenn man wollte, aber man durfte dabei nicht allzu laut
schmatzen und schnalzen; auch durste man sie nur mit einer
Hand ansassen, nicht mit beiden ; ferner durste man sie
nicht mit den Zähnen zerknacken, wie es die Hunde machen.
Wenn die Finger schmutzig und fett waren , nahm man
Brotkrumen , drehte sie zu Kügelchen, säuberte damit die
schmierigen Finger und wischte sie dann mit dem Tischtuch
trocken. Es gab Fälle , in welchen man auf die Erde spucken
durste : das war erlaubt , wenn man etwas ^zu Hartes oder
etwas Ekelhaftes aß. Von einem schlechten » 'gen, ven man
im Munde hatte , befreite man sich nnler
man nahm ihn mit zwei Fingern der rechten Hand, n er
Zuhilfenahme der halb geschlossenen Anken Hand, geschrck
aus dem Munde und steckte ihn in die Tasche «der war,
ihn unter den Tisch. Handelte es sich aber um Flüssiges,
so konnte man es ruhig ausspucken, und wenn man sich
dabei aar noch zur Seite wandte, war man em hochgebildeter
Mensch. Also benahmen sich die Borhrhren der Franzosen
zur Zeit Ludwigs XIII, von Frankreich bet TM,

Ei » Schiffsuntergang auf der Buhne — das ist di«
neueste große Sensation , die im Londoner Drury Lane-
Theater für die Herbstsaison vorbereitet wird . Die ganze
Fahrt eines Truppentransportschiffes von der Ausfahrt auZ
dem Hasen bis zum Scheitern an einem Felsen wird mit einem
Realismus vorgesührt , der die Herzen des Publikums voM
Drury Laue erbeben lassen wird . Man sieht, wie das
Transportschiff „Bcachy Head" vom Kai im Hasen zu Ports¬
mouth losmacht, man sieht den Kapitän und die Offiziere
auf der Brücke, man hört die Abschiedsrufe und das Heulen
des großen Nebelhorns , und man folgt dem gewaltigen Schiffe,
wie es majestätisch hinausrauscht in die offene See . Das
Hämmern der Maschine tönt dumpf aus der Tiefe, und man
hat die Illusion , als gleite die Küste in der Ferne vorüber,
während die Wogen des Meeres im Mondlicht silbern er¬
glänzen . Ganz überraschend bricht dann plötzlich über das
ruhig die Wogen durchschneidende Schiff das Unglück herein:
es gerät in einen Nebel und fährt auf einen unsichtbare«
Felsen . So plötzlich tritt die Katastrophe ein, daß für einen
Uugenbltck die Disziplin an Bord ins Wanken kommt. Von
Schrecken übermannt , denken die Leute nicht zuerst an die
Frauen und Kinder, sondern bahnen sich selbst den Weg zu
den Booten . Das Schiff fuhrt auch einen Truppentransport
mit sich, und einer der Offiziere entrollt , einer plötzlichen
Eingebung folgend, die Fahne des Regiments und rust de«
Soldaten zu : „Wenn ihr nicht als Männer leben könnt, so
könnt ihr doch sterben als Männer !" Das Wort zündet, die
Ordnung kehrt zurück. Wie Bildsäulen stehen die Leute
um ihve Fahne . Frauen und Kinder werden jetzt schnell in
Sicherheit ,gebracht, schon naht die Katastrophe. Tiefer und
tiefer senkt sich das Schiff, aber die Soldaten rühren sich nicht,
Die Offiziere salutieren die wehende Flagge, der Trompeter
bläst die traurige Weise von dein „Letzten Posten", und als die
letzten Töne in dem Lärm der krachenden Balken und dem
Zischen der berstenden Kessel verhallen , geht das Schiff
mit der heroischen Mannschaft in hie Tiefe . . . Das ist
das letzte Wunder der englischen Bühnenkunst, das Artur
Eollins seinem Publikum vorführen wird ; er hat sich selbst
irbertroffen, wie ihm alle, die der Bühnenprobe beiwohnten,
begeistert bezeugten. Wie er eine so starke Illusion der Wirk¬
lichkeit Hervorbringen konnte, bleibt sein Geheimnis,

Das Diner im Diamantengräberlager . Seltsame
Diners , wie sie bisher nur bei den amerikanischen Dollar-
königen Mode waren , scheinen sich jetzt auch in den Kreise«
der englischen Millionäre einbürgern zu wollen . So wissen
die Londoner Blätter viel von einem Diner zp berichten,
das in den Räumen eines kalbwnablen Restaurants rtnttfn»*.
uitb das reiche Diamantenhändler veranstaltet hatten . Als
die Gäste eintraien , sahen sie sich plötzlich in eine ferne
Gegend, in ein Diamantengrubenlager von Kimberleh versetzt.
Die Illusion war wunderbar dnrchgesührt. Bon den Ein-
tretenden aufgescheucht, flogen zwiffchernde Vögel umher und
flatterten um die Pflanzen , die durchaus dem Charakter
der Gegend entsprachen. Quarzblöcke, die mit großer Ge¬
schicklichkeit angeordnet waren , machten die Täuschung voll¬
kommen, und den Boden bedeckte dichter gelber Sand . In
der Mitte des Raumes war ein großes Zelt errichtet ; dicht
dabei stand ein tragbarer Waschtisch, über dem die Auf¬
schrift zu lesen war : „Man bittet , sich die Hände zu waschen,
bevor man zu Tisch geht." Karren , wie sie auf dem V-ldb
gebraucht werden, Spitzhacken, Beutel mit Goldstaub, kurz,,
alles das , was man auf einem Diamantengräberfelbe zu
sehen bekommt, stand und lag umher . Die Schildkröten¬
suppe wurde in einem großen Kessel serviert, und zwer
bewaffnete Buren standen Wache. Zum Dessert wurden auf
einem Förberkarren drei riesige EiSblöcke hereingebracht, dltz
einen von OMech, gezogenen Wagen darstellten . Natürlich



fand baS  originelle Arrangement bei den Gästen ungeteilten
Beifall , und man kann annehmen, daß damit auch in London
die Aera der „originellen " Diners , die in Amerika bereits!
in hoher Blüte steht, ihren Anfang genommen hat.
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Bearbeitet von E. Schal 1opp.
Aufgabe Ur» 43 .

Don I . Bruski  in Königsberg i. Pr.
(„Reichsbvle " .)

Schwarz: 4 Steine.

i _g_s_

abcdefgh
Weiß: 8 Steine.

Weig zieht an und setzt mit -dem 8. Zuge matt.
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Partie Ur. 43.
Turnierpartie , gespielt zu Ostende am 25. Mai 1907.

Weiß : Op. S . T a r r a s ch, 'Nürnberg.
Schwarz : D . Janowski,  Paris.

Vierspriugerspiel . ,
Nicht so gut wäre g6—g5

wegen 19. b2—h4 De8 —d8
(e7) 20. h4Xg5 f6Xg5 21.
15—56 usw. -

19. Tfl —f3 4 Tf8 —h8
20. f5Xg6 ! De8 —e7l

Falls De8Xg6 , so2I . Og4
—d7 + nebst 22. Tf3 —g8(+ ).
21. L2—h4

Weiß ist nun offenbar im
Vorteil.

We iß- Schwarz.
1. e2— e4 e7—eö
2. Sgl- -53 Sb8 —c6
8 Sbl- -c3 Sg8 —f6
4. Lfl --b5 Lf8 —b4
5. 0—0 0—0
6. d2 —d3 d7—d6
7. Lei- -gä Sc6—e7 ?
Janowski trachtet nach

Vereinfachung ; der Zug ist
aber nicht gut.

8. S53—h4 c7—c6
9. Lb5 —c4 Lc8 —g4
Gegen Schlechter zog Ja¬

nowski einige Tage vorher
sofort Im8—e6, worauf Weiß
bi ' .lurch Abtausch aus 56 und
v6 nebst Oäl —g4-f- und f2
—f4 ein vorzügliches Spiel
tclangte . Ter Textzug ist
auch nicht viel besser; Le?—.
g6 sollte geschehen.

10. 52—53
11. Lg5Xf8
12.  Lc4Xe6
13. 53—54
14. SIi4Xg6
15. Ddl —g4
16 . 54—55
17. 64X55

J8 . b?xc8

Lg4 —eS
g7X56
57Xe6
Se7 —g6
h7Xg6
Dd8— e8
«6X55
Lb4Xo3
£gfi -̂ g7

d6—d5
Ta8 —58
Th8 —h6
Th6—h8

21.
22 . Tal — 51
23. h4—h5
24. Tfl —52
25. Dg4 —55

Um das Vorrücken des
g-Baucrn vorzubereiten.

25. De ?—d6
26. g2—g4 Dd6— e7
27. g4 —g5 ! f6Xg5!
28. Df5X58 + ü Th8X58
29. T12X58 De ?Xf8
30. h5—h6 + U
Der Schlüssel der Koni-

bination . Oi-. Tarrasch spielt
diese Partie wunderschön.

30. Kg7Xh0
31. TflXfS KMXgÖ
32. Kgl —g2 e5—e4
33.  d3Xe4 d5Xe4
34. Kg2—g3 Aufgegeben.

- - —31—

Rätsel und Ausgaben.
Verwandlungszohlenrätsel.

Die Zahlen sind derartig durch Buch laben zu ersetzen, daß Wörter
von der aiigegcbenei, Beden,mg entsteben. Die Anfangs:uchsiaben der
rnhiiz geordneten Wörter nennen ein Gebirge in Deutschland. Aeudert
inan in diesem Namen einen Buchstaben, ' streicht zwei derselben und
stellt die ürrigen um, so erhält man den Namen eines preußischen

und teil-'
Werden

vmgestellt,

a
10

»

Generals _Nach abermaliger Aenderung eines B ichstaben
weiser UmNtlluiiz derselben, finde: man eine christliche Sekte
dann nochmals 2 Buchstaben gestrichen und ein Buchstabe
so bleibt eine Stadt in Württemberg. Man bilde ans:

* 2 4 10 - Boge!
0 fi 11 14 - Pflanze

— Koponist
4 — Stadl in Sachen
8 — Stadt in Sachsen
17 8 — Stabt  in Sachsen-Ättenburg.10 — Knabenname

11 - Maler
4 — Land m Europa
7 8 — Stadl m Schleswig ,
7 6 — Knabenname,

8
13
15
'6
11
1

5
8
1
3

10
6

16 16
2 11
8 1
1 7

1
6

18
4
1
2
3
ö
9

Rebus

Auslösungen der Rätsel aus letzter Sonntags.
Nummer.

Siibenergäuzttttg.
Hausdiener
Gaeia
Helene
Armengeld
Lateran
Ahasja
Sesenhciw
Jndassobn
Hagedorn
Tonbildwerk
Widerschein
Gemenge
Geschenke
Verhandlung

Dl« Elemente Haffen das Gebild der Menschenhand.
(Schiller .)

Äerivaudlnttgsnrifgahe.
«

Meisen
Dämon
Spree
Schenk
Wiese
Niere
Schaft
Bella
Fliege
Wrack

B
Rosen
Kupfer
Klinge
Mulde
Jriand
Daheim
Pokal
Orgien
Hader-
Mangel

Mcissc:»
Dampfer
Springe
Schede
Wieland
Nieheim
Schakal
Belgien
Flieder
Wrarr̂ j

Spielhagen.

Rebus.
Kleittkalibriges Gewehr.

Dieser
Tage

wird en, Posten dauerhafter wichSlcderner Schuhe fü»
Herren, Damen und Kinder und la Boxkalf, und
Cheoreaux-Stiefel in schöner Ausführung billig verkauft.
Kinderstiefel in großer Auswahl. 7554

Rttp Rengaffe 22, I, St.

iWm
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Wahrheit.
Hoch erhab 'nen und neuen Ideen
Geht es wie künstlichen Baumalleen:
Wächst da ein Baum mal höher und besser.
Gleich kommt der Gärtner mit Schere und Messer!

Neue Berliner Satzbiiaung.
Ede : „Kannste denn mit Deine koddrige brandenburjer

Schnauze ooch'n Satz bilden, wo Haken un Ösen drm
Vorkommen?" ^

Lude : „Nee, da heert mein Verschtehstennr uff."
Ede : „Na, denn paß uff: Als de Keilerei mit den

Schneiderjefellen los fing, da ha kn, eh fe n rausschnnssen,
noch Eens uf'n Dätz fefeben!"

Hur aer Schule.
Lehrer : „Wodurch ist Berthold Schwarz bekannt ge-

worden ?" . . ^ -
Schüler : „Dadurch, daß er eurem nnmer vorgeworfen

wird, wenn man 'mal was nicht weiß !"

Auch eine Anknüpfung.

Nebensache.
„Wie Heißt denn Dein neuester Verlobter, Else?"
„Willibald !"
„Und mit seinen! Vaternamen ?"
„Habe ihn noch nicht danach gefragt !"

„Ist kein Brief da unter Amor?"
9^6ttt"

«Überlegen Sie fich's , ich frage morgen wieder an."

Stilblüten.
(Aus einem Roman.)

.Ich habe ihn also," rief der Rat , seinen Zylinder
wieder aufsetzend und dann mit den Händen in den Taschen
das Zimmer messend . . ."

(Aus einem Manöverberichte.)
«Die Artillerie -Pferde leisteten das Menschenmöglichste."

Ballgespräch.
Backfisch : „Haben Sie sich schon mal um ?'m Mädchen

totgeschossen?"

Die böfe Maile.
oder:

-1
Wie der kleine Mungo

mn den Lohn seines Schweißes kam.
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Der Überfall.

3m Morgennebel steigt hinauf
Zur Felsenburg Graf Kurz von Knauf
Gewappnet zum Gefechte;
Der Gemse gleich klimmt man hinan,
Der kühne Graf höchstselbst voran,
3hm nach die treuen Knechte.
Und kostet's auch manch ' Tropfen Schweiß,
Erstiegen wird der Burgwall leis,
— 3m Schlaf liegt 's 3ngesinde —
Kühu schwingt man sich zum Lsof hinab,
Der Graf kriegt zwar dabei was ab;
— Nein , wie ich dieses finde ! —
Dann geht es weiter auf den Zeh 'n
Und keine wache läßt sich feh'n,
Man kommt an eine Pforte:

was birgt wohl die verfchloff 'ne Tür
was lauert etwa hinter ihr,
versteckt an diesem Orte ? —
Ls lauscht der Graf , nichts hört er ; still
Bleibt 's , doch er ruft : „Sei 's , was es will,
Ls wird uns nicht entrinnen ."
Man richtet einen Sturmbock her.
Man prüft noch einnial feine Wehr,
Nun mag der Kampf beginnen . —
wild stürzt man vor in vollem kauf,
Zerschmetternd sprengt der Sturmbock auf
Die Tür — sie führt nach außen:
Und jene tapfre Kriegerschar,
Die in die Burg gedrungen war,
Liegt eben wieder draußen.

Zediagenae UerMndung.
St.: „Gehören Sie einer schlagenden Verbindung an ?"
B . : „Ja , aber nur einseitig ."
A . : „Wie soll ich das verstehen ? "
V . : „Ich bin Vater voy vier Buben ."

Onkel
Mitzttsuircb.

„Also Karlchen , wenn Du jetzt bis zu Deinem
recht artig bist , so schenke ich Drr auch recht

Schönes !" -
Karlchen : „Ungelogen , Onkel ?"



Unverfroren.
Schneider (einen Schuldner im Restaurant antreffend) .'

«Was, Sie kneipen hier Champagner, und den Anzug, den ich
Ihnen gemacht habe, bezahlen Sie mir nicht?" — „Beruhigen
Sie sich, der Wirt bekommt den Champagner auch nicht bezahlt."

Hei« Vergnügen.
~ »Gestern hatte ich bei Weiners das Vergnügen, Ihr»

Frau Gemahlin kennen zu lernen."
"̂ iEich ? Wenn sie es aber auch wirklich ge¬

wesen fft?l" H

Glossen.
Gin jeder Mensch hat Anlagen zum Lumpen!
Erziehung macht, — daß nian es nicht bemerkt!

So manches alte .Jüngferlejn,
Das niöchte Jungfrau gerne sein.
Manch Ehefrauchen, au oonti-mrs,
Am liebsten los und ledig wär '.

»

Die Hoffnungen und Freuden mußt du pflegen!
Die Sorgen werden ganz alleine groß.

»
Letrachtung.

(eine« Griesgrams , der sich über das Pfeifen eines Bäcker-
buben ärgert ) :̂

„Die Bäckerbuben sind doch die größten Schuster¬buben." '

Schmarotzer : „Mein Herr, was halten Sie eigentlich von
mir ." — „Einen gewissen Abstand . . .1"

€in PraRliRus.
Der Rieselbauer in Gundelfingen ist ein Mordraufer.

Was Wunder also, wenn ihm im Laufe der Zeit von seinen
beiden Ohrwascheln auch nicht eins verblieben ist. Aber er
hat Geld wie Heu und läßt sich infolgedessen in der Stadt
ein paar künstliche Ohrmuscheln machen. Sobald jetzt nun
bei einer Wirtshausdebatte raufschwangere Lust heraufzieht,
steckt er einfach die neuen Ohrwascheln in die innere Rock¬
tasche, und dann kann die Sache losgeheu.

T
Ein WraKtiKus.

Vater : „Nun, wenn Du schon Spezialist werden willst,
dann doch eher Zahnarzt als Ohren -Doktor. Ohren hat der
Mensch bloß zwei, Zähne 32 !"

Anders genommen.
„Wie kommt's nur , daß die Gäste an der table d’höto

so traurige Gesichter machen?"
„Es herrscht ja Weinzwangl"

Er (auf dem Weg zum Standesamt zur Schluchzenden
Braut ) : „Liebste, beste Aurelie, was hast Du ?"

„Nichts — nichts —"

die Mitgift !""* Gottesivillen, das bezieht sich doch nicht auf
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